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AKTUELL 
UNO-Beitritt der Schweiz 

Volk und Stände werden erst An­
fang 1986 - voraussichtlich im März -
- zum Beitritt der Schweiz zu den 
Vereinten Nationen Stellung neh­
men können. A n  seiner Mittwoch­
sitzung hat der Bundesrat die Ur­
nengänge für die abstimmungsrei­
fen Bundesvorlagen festgelegt. 

Anklage im Mordfall Aquino 
Im Mordfall des philippinischen 

Oppositionspolitikers Benigno 
Aquino ist am Mittwoch Anklage 
gegen den Generalstabschef Fabian 
Ver und zwei weitere hohe Offiziere 
sowie 22 weitere Angehörige der 
Streitkräfte des Landes erhoben 
worden. 

Kälte: Raumfihrenstart verschoben 
Der Start der  ersten amerikani­

schen Raumfähre mit einer gehei­
men, rein militärischen Fracht, ist 
nach Angaben der NASA um 24 
Stunden verschoben worden. Als 
Grund der Verzögerung nannte die 
US-Raumfahrtbehörde das kalte 
Wetter. Experten befürchteten, 
dass sich auf der  Aussenhaut des 
Treibstofftanks Eisbrocken bilden 
und die Fähre beschädigen 
könnten. 

Tschernenko über Abrüstung 
Zum ersten Mal nach den Genfer 

Gesprächen zwischen US-Aussen-
minister George Shultz und seinem 
sowjetischen Amtskollegen Andrej 
Oromyko hat sich der sowjetische 
Staats- und Parteichef Konstantin 
Tschernenko am Mittwoch zu den 
bevorstehenden Abrüstungsver­
handlungen zwischen den USA und 
seinem Land geäussert. In einer 
Grussadresse an den in Moskau ta­
genden Allunionskongress der so­
wjetischen Friedenskomitees sagte 
Tschernenko, die Sowjetunion wer­
de sachlich und konstruktiv verhan­
deln. Er  hoffe, dass die USA das 
gleiche tun würden. Die Parteizei­
tung «Prawda» vertrat am gleichen 
Tag in einem Artikel die Auffas­
sung, die Westeuropäer seien an der 
Abrüstung mehr interessiert als die 
U S A ,  weshalb die NATO in dieser 
Frage  gespalten sei. 

Nickelindustrie lahmgelegt 
Gegen eine weitere Nickelmine in 

Neukaledonien ist nach Angaben 
vom Mittwoch am Dienstag abend 
ein Sabotageanschlag verübt wor­
den. Damit ist der  grösste Teil der 
Nickelindustrie des französischen 
Überseeterritoriums lahmgelegt. 

Indien: Streit fordert 2700 Tote 
Die Welle der  Gewalttätigkeiten 

nach dem Mord an der indischen 
Ministerpräsidentin Indira Gandhi 
im letzten Jahr hat über  2.700 Men­
schenleben gefordert. Dies teilte die 
indische Regierung am Mittwoch 
erstmals offiziell mit. 

Autos ohne Abgasentgiftung 
Besitzer von Autos ohne Abgas­

entgiftung müssen vom 1. Januar 
1986 an höhere Steuern zahlen. Das ! 

Bundeskabinett bechloss am Mitt­
woch in Bonn einen entsprechenden 
Gesetzentwurf. 

«Tag für Afrika» in der BRD 
Das Bild fast aller bundesdeut­

schen Städte haben Strassenaktio-
nen mit Musik und Informations-
Programmen geprägt, mit denen die 
Spendenbereitschaft der Bundes­
bürger für Millionen hungernder 
Menschen in Afrika geweckt wer­
den sollte. I m  Rahmen des «Tages 
fär Afrika» beteiligten sich auch 
Massenmedien, Kirchen und Unter­
nehmen an den Spendenaufrufen, 
per Bundestag debattierte über die 
Lage in den Hungergebieten. 

Sehr hohe Schadstoffwerte an Nebeltagen 
Die Staulagen der letzten Woche Hessen auch in unserem Land die Messwerte ansteigen 

Als in der letzten Woche der Smog-
Alarm das Interesse nach der Bundesre­
publik ausrichten liessen, herrschten in 
unserer Region ähnliche Witterungsver-
hältnisse. Nach Angaben des Amtes für 
Volkswirtschaft sind in jenen Tagen die 
Schadstoßwerte, die in Schaanwald ge­
messen werden, ebenfalls erheblich ange­
stiegen. Smog-Alarm konnte bei uns 
noch nicht gegeben werden: Einerseits 
weil die deutschen Grenzwerte nicht er­
reicht waren, anderseits weil keine ge­
setzlichen Grundlagen vorhanden sind. 

Die Messstation in Schaanwald regi­
strierte in der zweiten Hälfte der  letzten 
Woche, wie uns Günther Wanger vom 
Amt für Volkswirtschaft auf Anfrage er­
klärte, sehr hohe Werte für Schwefel­
dioxid und Stickoxid. Obwohl keine ge­
nauen Messungen vorliegen, dürften 
nach Ansicht von Günther Wanger in 
jenen Tagen auch die Staubkonzentratio­
nen recht hoch gewesen sein, so dass sich 
eine geradezu ideale Kombination der 
Schadstoffe zur Smog-Bildung ergeben 
habe. Smog entsteht bekanntlich durch 
das Zusammentreffen von Staulagen der 
Witterung mit Russ-, Staub- und anderen 
Schadstoffen. 

Messstation abseits 
Die in Schaanwald installierte Messsta-
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Smog entsteht aus dem Zusammentreffen 
von Rauch und Abgasen mit einer Kalt-
und Warmluft-Wetterlage. 

VOLKSBLATT-Ski-
WM-Wettbewerb 
Preise im Werte von rund 
2000 Franken zu gewinnen 

Sportfans aufgepasst! Im Hinblick auf 
den bevorstehenden Höhepunkt der lau­
fenden Skirenn-Saison, die Weltmeister­
schaften in Bormio, führt die VOLKS-
BLATT-Sportredaktion einen WM-Wett­
bewerb durch. Als Sponsor hat sich das 
Sport- und Modehaus Eberle (Inhaber 
Otto Steuble) zur Verfügung gestellt. 
Preise im Gesamtwert von rund 2000 
Franken warten auf die hoffentlich vielen 
Teilnehmer. Die Bedingungen sind sehr 
einfach. Auf der Sportseite der heutigen 
Ausgabe finden Sie erstmals den Wettbe-
werbs-Talon. Diesen brauchen Sie ledig­
lich auszufüllen (zu erraten sind alle Me­
daillengewinner, ausser Kombination, 
bei Damen und Herren). Das Mindestal­
ter beträgt zehn Jahre. Die Gewinner 
werden wie folgt ermittelt: Für jeden 
Volltreffer (Läufer am richtigen Platz) 
gibt es drei Punkte, wer einen Läufer 
oder eine Läuferin unter die ersten drei 
setzt, aber nicht auf dem richtigen Platz, 
erhält noch einen Punkt. Sollten mehrere 
Einsender gleich viele Punkte aufweisen, 
entscheidet das Los. Der Rechtsweg ist 
übrigens ausgeschlossen, Mitarbeiter der 
Redaktion und Verwaltung sowie der 
Druckerei sind von der Teilnahme ausge­
schlossen. Einsendeschluss ist der  31. Ja­
nuar. Pro Person ist nur eine Einsendung 
möglich. Nun wünschen wir Ihnen, hebe 
Leser, viel Glück bei unserem Wettbe­
werb. 

Der Messwagen, der in der letzten Woche sehr hohe Werte an Schwefeldioxid und 
Stickoxid registrierte, sfeht im Rahmen des Programms «Gesunder Wald» am Wald­
rand in Schaanwald. ' (Bild: Eddy Risch) 

tion, um die Schadstoffkonzentration im 
Rahmen des Programms «Gesunder 
Wald» festzustellen, steht rund vierhun­
dert Meter abseits der  Strasse am Wald­
rand. Sie ist also, wie Günther Wanger 
festhält, nicht dazu geeignet, den Schad-
stoffausstoss an exponierten Stellen zu 
messen, wie etwa beispielsweise an der 
Lindenkreuzung Schaan oder  im Städtle 
Vaduz. In  der Dorfmitte, in der  Nähe von 
grossen Schadstoffemittenten oder an 
Ampelanlagen undvtfrkehrsreichen Zen­
tren sind die Werte selbstverständlich be­
deutend höher. Um ein realistisches Bild 
von derartigen Ballungsräumen zu erhal­
ten, müsste eine Messstation über ein 
Jahr hinweg direkt im Zentrum des 
Schadstoffausstosses plaziert sein. Doch 
auch abseits der Verkehrslinien und der 
häuslichen Kamine sowie der  Grossbe­
triebe sind in der letzten Woche die 
Schadstoffwerte auf ein Mass angestie­
gen, das zu Besorgnis Anlass gibt. Ver­
gleiche mit der Smog-Situation in der 
Bundesrepublik sind allerdings, wie 
Günther Wanger bedauert, nicht gut 
möglich. Die bisher bekanntgewordenen 
Zahlen lassen nicht erkennen, nach wel­
chen Kriterien die Daten erhoben und 
ausgewertet werden. 

Auch ein Vergleich mit den Messzah­
len von Zürich sind nach seiner Meinung 
nur bedingt aussagekräftig. Einerseits ka­
men die höheren Zahlen in Zürich in den 
Ballungszentren zustande, anderseits 
werden an ländliche Gegenden andere 
Massstäbe angelegt. In naher Zukunft 
sollen jedoch, wie Regierungsrat Anton 
Gerner auf Anfrage erklärte, die Messer­
gebnisse in Schaanwald mit eventuellen 
Vergleichszahlen aus der Schweiz und 
Deutschland bekanntgegeben werden. 
Eine eingehende Orientierung darüber 
sei geplant. 

Neues Luftreinhaltegesetz 
Würde sich die Situation ergeben, dass 

ähnliche Schadstoffausmasse wie in der 
Bundesrepublik Deutschland in unserem 
Land festgestellt würden, so müsste man 
sich mit Notmassnahmen behelfen. Im 
geltenden Luftreinhaltegesetz sind keine 
Grenzwerte für Schadstoffe festgelegt, 
deren Überschreitung entsprechende 
Massnahmen nach sich ziehen würden. 

Ein neues Luftreinhaltegesetz, das ähnli­
che Grenzwerte wie in-der Schweiz fixie­
ren soll, befindet sich nach Angaben von 
Regierungsrat Anton Gerner in Vorbe­
reitung. Sobald Grenzwerte in einem Ge­
setz festgehalten sind, kann bei Annähe­
rung oder Überschreitung reagiert wer­
den. Vorerst müsste man sich auf andere 
gesetzliche Vorschriften stützen, um bei­
spielsweise Fahrverbote oder die Reduk­
tion der Heizanlagen zu erlassen. 

Wie bekanntmachen? 
Eine andere Frage, die sich im Zusam­

menhang mit einer Smog-Situation stellt, 
ist die Art  und Weise der Bekanntma­
chung der getroffenen Massnahmen. Re­
gierungsrat Anton Gerner könnte sich, 
da Vorerst noch keine gesetzlichen Be­
stimmungen vorhanden sind, die Publika­
tion in den Zeitungen vorstellen. Sofern 
Eile geboten wäre, so Regierungsrat Ger­
ner, wäre die Zustellung von Flugblättern 
über die Poststellen zu erwägen. Ausser­
dem könnte vielleicht bei den regionalen 
Radiostationen (St. Gallen und Dorn-
birn) angefragt werden, ob sie nicht ent­
sprechende Aufrufe veröffentlichen wür­
den. Schliesslich gibt es in verschiedenen 
Gemeinden örtliche Kabelfernsehnetze 
mit einem speziellen Kanal für derartige 
Mitteilungen. (G. M.) 

Medizinische Versorgung: 

Probleme, Fragen und Wünsche 
Einladung zu einer Informationsveranstaltung am Sonntag 

vormittag in Vaduz 
Mit einer Besichtigung des Vadnzer 

Spitals und einer anschliessenden Dis­
kussionsrunde über Fragen der medizi­
nischen Versorgung und des Gesund­
heitswesens in Liechtenstein, setzen die 
FRAUEN IN DER FBP ihre Informa-
tionsveranstattangen zu aktuellen The­
men am kommenden Sonntag vormit­
tag fort. 

Treffpunkt ist die Empfangshalle des 
Spitals Vaduz. Hier werden die Teil­
nehmerinnen und Teilnehmer um 10 
U h r  von Spitalverwalter Walter Marxer 
sowie von Vertretern der  Ärzteschaft 

erwartet. Es  folgt eine kurze Führung 
durch einen Teil des Krankenhauses. 
Im Anschluss daran begeben wir uns 
ins Restaurant Linde, wo wir bis zur 
Mittagsstunde zusammen mit den Ver­
tretern des Spitals und mit den anwe­
senden Ärzten über  aktuelle Fragen 
des Gesundheitswesens und de r  medi­
zinischen Versorgung diskutieren. 

Die Veranstaltung wird von den 
FRAUEN IN D E R  FBP und vom 
FBP-Sekretariat gemeinsam durchge­
führt. Jedermann ist herzlich willkom­
men: am Sonntag, den 27. Januar um 
10 Uhr  im Spital Vaduz. 

Ruggell: Stamm am Sonntag 

A m  kommenden Sonntag, den 
27. Januar sind alle Parteifreunde, 
besonders die Damen und die Ju­
gendlichen herzlichst zum ersten 
Stammtisch der FBP Ruggell im 
neuen Jahr eingeladen. Wie immer 
treffen wir uns um 20.15 Uhr  im 
Restaurant Rössli. Gerade solche 
Stammtischrunden in ungezwunge­
ner Atmosphäre sind eine geeignete 
Plattform der freien Meinungsbil­
dung. Viele gute Anregungen aus 
solchen Runden sind äusserst wert­
voll für die aktive Gestaltung , der  
Politik. Neben .vielen anderen Fra­
gen aus der Landes- und Gemeinde­
politik steht ein Thema im Zentrum 
des sonntäglichen Stamms: die Dis­
kussion über das neue Jagdgesetz, 
über das bekanntlich nach dem Zu­
standekommen des Referendums 
am 1./3. Februar abgestimmt wer­
den muss. Dr. Felix Näscher, der 
Leiter des Forstamtes, wird in kur­
zen Zügen die Unterschiede vom 
alten Gesetz zur neuen Vorlage auf­
zeigen. 

Schellenberg: 
Wahlversammlung 

Am Montag, den 4. Februar fin­
det um 20.15 Uhr im Hotel «Krone» 
eine Ortsgruppenversammlung 
statt, an welcher ein neuer Obmann 
und die Mitglieder des FBP-Vor-
standes gewählt werden. Auch hier 
stehen aktuelle Fragen der Landes­
und Gemeindepolitik im Mittel­
punkt der Diskussion. Alle Partei­
freunde, Frauen und Jugendliche, 
sind heute schon freundlichst einge­
laden, an dieser Wahlveranstaltung 
teilzunehmen. 

Hilfe für Äthiopien 
Liechtensteins Beitrag 160000 Fr. 

(pafl) - Als liechtensteinischer Beitrag 
zur Linderung der Hungerkatastrophe in 
Äthiopien bewilligt die Regierung einen 
weiteren Landesbeitrag in Höhe von 
60000 Franken zuhanden des Liechten­
steinischen Roten Kreuzes. Zusammen 
mit dem im vergangenen Dezember frei­
gestellten Betrag von 100 000' Franken 
stehen damit Landesmittel in Höhe von 
insgesamt 160000 Franken für Hilfsaktio­
nen in Äthiopien zur Verfügung. 

Nachdem die Regierung Ende Dezem­
ber 1984 die zu diesem Zeitpunkt beim 
Liechtensteinischen Roten Kreuz einge­
gangenen Spenden im Gesamtbetrag von 
100000 Franken aus Landesmitteln ver­
doppelt hat, erteilt sie nun der Ausrich­
tung eines weiteren Landesbeitrages in 
Höhe von 60 000 Franken ihre Zustim­
mung. Dieser Betrag entspricht ungefähr 
den zwischenzeitlich beim Liechtensteini­
schen Roten Kreuz eingegangenen Spen­
den aus der Bevölkerung. 

«Der Bodensee» 
Ausstellung dauert bis 17. Februar 

Im Landesmuseum ist zur Zeit eine 
Ausstellung zu besichtigen, die sich mit 
der Bedeutung des «Bodensees» für unse­
re Region auseinandersetzt. Die Ausstel­
lung ist in Gemeinschaft mit den Natur­
wissenschaftlichen Sammlungen der Kan­
tone Thurgau und St. Gallen, mit dem 
Bodensee-Museum Konstanz, mit der 
Vorarlberger Naturschau und mit der 
LGU entstanden. Die Ausstellung im 
Liechtensteinischen Landesmuseum dau­
ert noch bis zum 17. Februar 1985 und ist 
jedermann zu empfehlen. Öffnungszei­
ten: Täglich (ausser montags) von 14 bis 
17.30 Uhr.  


